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G dedn .

Nach dem Tode des Joſua hatten die Iſrae⸗
kiten kein gemeinſchaftliches Oberhaupt mehr ,

welches ſie in der Kraft des Geſetzes regierte ,
und zum Schutz der Heimath gegen ihre zahtrei⸗

chen und maͤchtigen Feinde fuͤhrte. Auch wur⸗

den ſie neuerdings abgöttiſch . Sie hielten nicht ,

was ſie Joſua verſprochen hatten . Ihr Herz

war noch nicht an Gott gewoͤhnt. Aber wenn

ihre Feinde an ſie kamen , die Moabiter , die

Philiſter , die Midianiter , die Ammoniter ,

dann kehrten ſie wieder um von den Goͤtzen
und von ihrem boͤſen Weſen , und beteten zu

dem frommen Gott ihrer Vaͤter .

Herr , wenn Trübſal da iſt , ſo

ſuchet man dich .
Alsdann weckte Gott Helden auf unter

ihnen . Dieſe befreyten ſie wieder aus ihren

Drangſalen und regierten auch wohl nachher ,
ſo lange ſie lebten , uͤber einen Stamm , oder uͤber
etliche , wie es kam , und hießen die Richter

Aber es war eine unſichere und jammervolle

eit .8
Wo keine rechtmaͤßige Obrigkeit in einem

Lande iſt , wo kein Geſetz im Anſehen ſteht , und

der Liſtigſte oder Staͤrkſte die Oberhand behaͤlt ,

ſolchen Zeiten blüyt kein Heil .
Die Midianiter und Amalekiter , zahlreiche

Raubvölker , waren über Ifrael maͤchtig gewor⸗
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den . Wann die Iſraeliten ihre Felder einge⸗

ſaͤet hatten , wann die hoffnu asvolle Saat am

ſchoͤnſten ſtand , kamen die Midianiter aus der

Wöſte hervor mit Heerden ohne Zahl . Die

Heerden weideten die ſchoͤnen Saatfelder ab , von

der Wuͤſte bis an das Meer , und wann die

Feinde wieder heimzogen , nahmen ſie auch die

Lebensmittel der Iſtaeliten mit , was ſie fan⸗

den , ihre Schafe und Rinder . Als die Iſrae⸗

liten ſich wieder zu dem Gott ihrer Vaͤter wen⸗

deten , weckte Gott durch wunderbare Erſchei —⸗

nungen einen kraftvollen jungen Mann aus

Manaſſe , daß er ſein armes Vaterland erretten

ſollte . Gott kann durch ſchwache Menſchen⸗

kraft , die ihm vertraut , große Wunder

thun .
Dieſer junge Held befreyte mit einem Heer⸗

haͤuflein von dreihundert muthvollen Maͤnnern

das Vaterland von einem zahlloſen Schwarm

ſeiner Feinde , und ihr Feldgeſchrey und Sieges⸗

ruf war : „ Schwerdt des Herrn und Gi⸗

deon ! “ Die Feinde flohen und ließen uner⸗

meßliche Beute zuruͤck . Als Gideon von der

Verfolgung ſeiner Feinde ſiegreich wieder kam ,

wollte ihn das Volk zum Koͤnig erheben : „ Sey
Herr uͤber uns , du und deine Nachkommen ,

weil du uns von der Hand der Midianiter er⸗

loͤſet haſt . “ Dadurch haͤtte nach menſchlichem

Anſehen Gideon ſeinem Vaterlande noch eine

viel groͤßere Wohlthat erweiſen koͤnnen , als

durch den Sieg uͤber die Midianiter . Aber

Iſrael mußte noch ſchmerzhafter erfahren , was

es heiße , ohne Obrigkeit und ohne Geſetze le⸗

ben . Gideon ſprach : „ Ich will nicht Herr
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74 G i de d
uͤber euch ſeyn , ſondern euer Gott ſoll Herr
uͤber euch ſeyn . “ Denn als ihn Gott berief ,
ſein Vaterland zu befreyen , ward ihm nichts
davon geſagt , daß er ſich fuͤr dieſe Wohlthat
durch die Herrſchaft ſollte bezahlt machen . Gi —
deon heißt auch Jerubbaal . Er ſtarb in einem

gluͤcklichen Greiſenalter . Gottesfuͤrchtige Zu —
gend bereitet ſich ein gutes Alter . Nach ſei —

— Tode fiel Iſrael wieder zum Goͤtzendienſt
ab .

26 .

Abi in el ( ch .

SGideon hinterließ ſiebenzig Soͤhne . Außer
dieſen hatte er aber noch einen Sohn , mit Na⸗
men Abimelech , der von einer Nebenfrau des
Gideon war , die in der Stadt Sichem wohn⸗
te , eine nichtswuͤrdige Seele . Abimelech gieng
nach Sichem und redete mit den Bruͤdern ſeiner

Mutter und mit ihrer ganzen Verwandtſchaft .
„ Was iſt euch beſſer , daß ſiebenzig Maͤnner
uͤber euch herrſchen , insgeſammt Soͤhne von

Jerubbaal , oder daß Einer uͤber Euch Herr

65 9 Bedenket , daß ich eures Geſchlechts
bin .

Jene ſiebenzig Soͤhne des Gideon mochten
wohl durch ihre Einigkeit und durch ihre Recht⸗
ſchaffenheit in einem großen Anſehen bey dem
Volk ſtehen , aber der nichtswuͤrdige Abimelech
war von ihnen verachtet und ausgeſchloſſen .
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